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	E Was ist ein Farbraum?

	E Wie werden Farben angelegt und modifiziert?

	E Wie arbeite ich mit den Bedienfeldern »Farbe« und »Farbfelder«?

	E Was ist ein Verlauf, und wie wird er angewendet?

	E Wie wende ich Farben auf Objekte an?

	E Wie kann ich ein Farbdesign erstellen?

	E Was ist Farbmanagement, und warum sollte ich damit arbeiten?

	E Wie wende ich einen Effekt auf ein Objekt an?

Farben und Effekte 
Geben Sie Ihren Layouts das gewisse Etwas
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6  Farben und Effekte

Die Anwendung von Farben ist bisher schon häufiger angespro-
chen worden, jetzt werden wir uns die Verwaltung von Farben 
genauer ansehen. Sie können Farben in InDesign auf verschiedene 
Arten erstellen, sei es über das Farbfelder-Bedienfeld, den Farb-
wähler oder das Farbe-Bedienfeld.

6.1  Farbräume

Da es verschiedene Farbräume gibt und diese an verschiedenen 
Stellen in InDesign zum Tragen kommen, beginnen wir unser 
Farbkapitel mit einem kurzen theoretischen Überblick.

RGB

Farben im RGB-Farbraum werden durch die drei Farben Rot, 
Grün und Blau beschrieben. Einer der Vorteile dieses Farbraums 
ist seine Größe: Mit ihm lassen sich extrem viele Farben darstel-
len. Die Mischfarben dieses Farbraums addieren sich zu jeweils 
helleren Mischfarben wie Gelb, Cyan und Magenta (Farben, die 
die Grundfarben von CMYK darstellen). 

Dieses Prinzip der Mischung können Sie sich vergegenwärti-
gen, wenn Sie sich vorstellen, wie in einem dunklen Raum (wie 
etwa einem Konzertsaal oder im Theater) mit verschiedenfarbi-
gen Scheinwerfern ein weißes Objekt angestrahlt wird. Wird bei-
spielsweise nur ein roter Strahler verwendet, erscheint das Objekt 
rot. Kommt Grün als Lichtfarbe hinzu, erscheint das Objekt gelb, 
und werden alle drei Grundfarben von RGB eingesetzt, sehen wir 
das Objekt in Weiß.

Da in der Umschreibung der beiden wichtigsten Farbsysteme 
RGB und CMYK Weiß als Referenz zugrunde liegt, wird RGB auch 
additives Farbsystem bezeichnet, da sich die Farben bis zu Weiß 

G  Abbildung 6.1 
Die drei Lichtfarben Rot, 
Grün und Blau addieren sich 
über hellere Mischfarben bis 
zu Weiß.

Neutrale Farbwerte
Neutrale Farben (damit 
sind Farben ohne Farb-
stich gemeint) haben in 
RGB immer dreimal den-
selben Wert:

	E 0,0,0 = Schwarz
	E 255,255,255 = Weiß
	E 127,127,127 (oder ein 
beliebiges anderes Trip
let) = neutrales Grau.
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aufaddieren. Die wichtigsten Prinzipien von RGB lassen sich wie 
folgt zusammenfassen:

	E Die Ausgangsfarbe ist Schwarz (auf die mit Strahlern geleuchtet 
wird, oder Bereiche eines Displays, die nicht leuchten).

	E Die Farben strahlen selbst (wie bei Bühnenleuchten oder Dis-
plays).

	E Die Mischfarben sind heller als die Ausgangsfarben.
	E Die Mischfarben von Farbpaaren aus Rot, Grün und Blau erge-

ben die drei Grundfarben von CMYK.
	E Die Mischung aus den drei Farben ergibt bei höchster Leucht

intensität Weiß.
	E Die Farbwerte der einzelnen Kanäle können Werte zwischen 0 

und 255 annehmen.

CMYK

Mit RGB gehört CMYK zu den mit Abstand wichtigsten Farbräu-
men. Bei Druckprojekten kommt ausnahmslos dieser Farbraum 
zum Einsatz. Bei CMYK verhält es sich in mehrfacher Hinsicht 
exakt umgekehrt wie bei RGB: 

	E Die Ausgangsfarbe ist Weiß, da die Farben immer gedruckt 
werden, meist auf weißes Papier. Da hierdurch der Anteil von 
weißer Fläche immer geringer wird, wird CMYK auch als sub-
traktives Farbsystem bezeichnet.

	E Die Farben benötigen zwingend eine Lichtquelle, die sie be- 
leuchtet, sonst sind diese Körperfarben nicht sichtbar.

	E Die Mischfarben aus Cyan, Magenta und Yellow sind immer 
dunkler als die Ausgangsfarben.

	E Die Mischfarben von Farbpaaren aus Cyan, Magenta und Yel-
low ergeben die Grundfarben von RGB: Rot, Grün und Blau.

	E Die Mischung aus den drei Grundfarben ergibt – theoretisch 
– Schwarz. In der Praxis ist das Ergebnis aber ein schmutziges 
Braunschwarz, weshalb im Druck als vierte Farbe Schwarz hin-
zukommt. Diese wird im Englischen als Keycolor bezeichnet 
und sorgt für Kontraste und Tiefe in Abbildungen (daher das 
K in CMYK).

	E Die Farbwerte der einzelnen Kanäle können Werte zwischen 0 
und 100 % annehmen.

G  Abbildung 6.2 
Die Körperfarben Cyan, 
Magenta und Yellow ergeben 
immer dunklere Mischfarben 
bis zu einem schmutzigen 
Braunschwarz.

6  Farben und Effekte

Die Anwendung von Farben ist bisher schon häufiger angespro-
chen worden, jetzt werden wir uns die Verwaltung von Farben 
genauer ansehen. Sie können Farben in InDesign auf verschiedene 
Arten erstellen, sei es über das Farbfelder-Bedienfeld, den Farb-
wähler oder das Farbe-Bedienfeld.

6.1  Farbräume

Da es verschiedene Farbräume gibt und diese an verschiedenen 
Stellen in InDesign zum Tragen kommen, beginnen wir unser 
Farbkapitel mit einem kurzen theoretischen Überblick.

RGB

Farben im RGB-Farbraum werden durch die drei Farben Rot, 
Grün und Blau beschrieben. Einer der Vorteile dieses Farbraums 
ist seine Größe: Mit ihm lassen sich extrem viele Farben darstel-
len. Die Mischfarben dieses Farbraums addieren sich zu jeweils 
helleren Mischfarben wie Gelb, Cyan und Magenta (Farben, die 
die Grundfarben von CMYK darstellen). 

Dieses Prinzip der Mischung können Sie sich vergegenwärti-
gen, wenn Sie sich vorstellen, wie in einem dunklen Raum (wie 
etwa einem Konzertsaal oder im Theater) mit verschiedenfarbi-
gen Scheinwerfern ein weißes Objekt angestrahlt wird. Wird bei-
spielsweise nur ein roter Strahler verwendet, erscheint das Objekt 
rot. Kommt Grün als Lichtfarbe hinzu, erscheint das Objekt gelb, 
und werden alle drei Grundfarben von RGB eingesetzt, sehen wir 
das Objekt in Weiß.

Da in der Umschreibung der beiden wichtigsten Farbsysteme 
RGB und CMYK Weiß als Referenz zugrunde liegt, wird RGB auch 
additives Farbsystem bezeichnet, da sich die Farben bis zu Weiß 

G  Abbildung 6.1 
Die drei Lichtfarben Rot, 
Grün und Blau addieren sich 
über hellere Mischfarben bis 
zu Weiß.

Neutrale Farbwerte
Neutrale Farben (damit 
sind Farben ohne Farb-
stich gemeint) haben in 
RGB immer dreimal den-
selben Wert:

	E 0,0,0 = Schwarz
	E 255,255,255 = Weiß
	E 127,127,127 (oder ein 
beliebiges anderes Trip
let) = neutrales Grau.



272

6  Farben und Effekte

Lab

Dieser Farbraum enthält alle wahrnehmbaren Farben und ist damit 
noch einmal größer als RGB. Darüber hinaus ist Lab geräteun
abhängig. Aus diesen beiden Gründen ist Lab der Standardfarb
raum, um Farben auf unterschiedlichen Geräten wie auch zwi-
schen unterschiedlichen Programmen auszutauschen. InDesign 
und Photoshop beispielsweise verwenden Lab zur internen Farb-
verwaltung.

Wie bei den anderen Farbräumen ist Lab die Abkürzung für die 
drei verwendeten Kanäle. Das L steht für englisch Lightness, es 
gibt somit einen reinen Helligkeitskanal (der Ähnlichkeit mit einer 
Graustufenversion eines Bildes hat; siehe Abbildung 6.3). Dieser 
Kanal kann Werte zwischen 0 und 100 annehmen. Die a- und 
b-Kanäle definieren Abstufungen von Grün nach Rot bzw. von 
Blau nach Gelb und bewegen sich auf einer Werteskala zwischen 
–128 und +127.

Neben dem enormen Farbumfang und der Geräteunabhän-
gigkeit liegt ein weiterer Vorteil von Lab darin, dass die a- und 
b-Kanäle der menschlichen Farbwahrnehmung entsprechen. 
Daher lassen sich beispielsweise Farbstiche in Lab-Bildern wesent-
lich einfacher entfernen als in RGB- oder CMYK-Bildern.

HSB

In diesem Farbraum werden Farben durch die drei Werte Hue, 
Saturation und Brightness beschrieben. 

G  Abbildung 6.3 
Ein Bild (oder eine Farbe), das 
im Lab-Modus vorliegt, wird 
mittels drei Kanälen beschrie-
ben: L für Helligkeit/Lumi-
nanz, a für die Farben von 
Blau nach Gelb, b für die Far-
ben von Grün nach Violett.

G  Abbildung 6.4 
RGB-Bilder lassen sich bei-
spielsweise in Camera Raw, 
einem wichtigen Modul des 
Programms Adobe Bridge, mit 
Hilfe von Schiebereglern sehr 
intuitiv korrigieren, die den 
a- und b-Kanälen der Lab-Ver-
sion entsprechen.

Rot
0/360°

Gelb
60°

Grün
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Cyan
180°

Blau
240°

Magenta
300°

Abbildung 6.5  E 

Farbwerte werden bei HSB 
auf Grundlage eines Farb
kreises mit Gradzahlen 
beschrieben.
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Hue (der Farbwert) wird mit einer Gradzahl angegeben. Grund-
lage hierfür ist ein Farbkreis, der alle Farbwerte enthält und des-
sen Nullwert bei Rot liegt. Der Farbkreis selbst wird in InDesign 
nicht angezeigt. Stattdessen wird in Bedienfeldern wie Farbe oder 
Farbwähler, auf die ich gleich noch genauer eingehe, ein Farb-
balken gezeigt, der den äußeren Rand des Farbkreises wiedergibt. 
Dabei entspricht der linke 1 bzw. untere Rand 2 dem obersten 
Punkt des Farbkreises. Daher ist hier Rot zu sehen. Der weitere 
Verlauf dieser Farbbalken entspricht den Farbwerten des Farb-
kreises im Uhrzeigersinn.

Mit Saturation, der Sättigung, wird angegeben, wie leuchtend 
oder intensiv eine Farbe wirkt. Bei einer Sättigung von 100 % ist 
das Maximum an Sättigung einer Farbe erreicht. Je geringer dieser 
Wert ist, desto mehr nähert sich die Farbe Weiß an. Während im 
Farbe-Bedienfeld dieser Wert mit einem Schieberegler definiert 
wird, definiert im Farbwähler die horizontale Position die Sätti-
gung.

Mit dem dritten Wert Brightness wird der Anteil von Schwarz 
einer Farbe angegeben. Die deutsche Entsprechung von Bright-
ness ist eigentlich Helligkeit, wobei Helligkeit bei HSB nicht 
wirklich den Sachverhalt trifft. Daher wird für den dritten Wert 
teilweise der treffendere Begriff Dunkelwert verwendet. Im Farb-
wähler können Sie den Dunkelwert über die vertikale Position des 
Cursors definieren. 

Damit Sie alle Sättigungs- und alle Dunkelwertabstufungen 
eines Farbwerts sehen, markieren Sie das »H« 3 im Bereich der 
vier Farbsysteme.

G  Abbildung 6.6 
Statt des Farbkreises werden 
uns in InDesign Farbbalken 
angezeigt, die dem Rand des 
Farbkreises entsprechen.

a

b3
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6.2  Das Bedienfeld »Farbe«

Das Bedienfeld Farbe ist eine Möglichkeit, Farben und Farbtöne 
zu definieren und zuzuweisen. Es wird Photoshop- und Illustra-
tor-Anwendern hinlänglich bekannt vorkommen. Es ist im Menü 
Fenster • Farbe hinterlegt, der Tastenbefehl lautet (F6). Den 
Formatierungsbereich 1 ist von der Werkzeugleiste hinlänglich 
bekannt.

Im unteren Bereich des Bedienfeldes Farbe können Sie Far-
ben aus einer digitalen Farbpalette wählen oder über die Reg-
ler Ihren Vorstellungen entsprechend zusammenmischen. Es wer-
den die vier Farbräume CMYK, RGB, HSB und Lab unterstützt und 
bei Bedarf über das Bedienfeldmenü gewählt. Im Bedienfeld ste-
hen Ihnen unabhängig vom gewählten Farbmodus immer die drei 
Farboptionen Keine 2, Weiss und Schwarz 3 zur Verfügung.

Wenn Sie eine neu gemischte Farbe häufiger verwenden möchten, 
speichern Sie sie als ein sogenanntes Farbfeld ab. Diese Funktion 
und das entsprechende Bedienfeld besprechen wir im übernächs-
ten Abschnitt. Den Befehl Den Farbfeldern hinzufügen finden 
Sie im Bedienfeldmenü (siehe Abbildung 6.7). Beim Mischen einer 
neuen Farbe ist die Funktion der (ª)-Taste praktisch, durch sie 
bleibt das Mischungsverhältnis einer Farbe beim Verschieben 
eines Reglers erhalten. Dadurch können Sie hier Farbtonvarianten 
einer Farbe erstellen.

6.3  Der Farbwähler

Farben lassen sich außerdem über einen weiteren Dialog wählen, 
der in ähnlicher Form auch von Illustrator und Photoshop bekannt 
ist. Dieser Farbwähler-Dialog wird eingeblendet, wenn Sie auf 

Abbildung 6.7  E 

Die Farbe der rechten Abbil-
dung habe ich durch Verstel-
len der Regler bei gedrückter 
(ª)-Taste erzielt.

Farbfeldoptionen
Mit einem Doppelklick 
auf einen Farbfeldnamen 
im Farbfelder-Bedien-
feld öffnen sich die Farb-
feldoptionen.

a

b

c
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das Flächen- oder Kontur-Symbol des Formatierungsbereichs 
der Werkzeugleiste doppelklicken. Der Vorteil des Farbwählers 
gegenüber dem Farbe-Bedienfeld besteht darin, dass die Fläche, 
auf der Sie mit einem Klick eine Farbe definieren können, wesent-
lich größer ist.

Mit dem Radiobutton 8 legen Sie fest, welchen Farbanteil Sie 
mit dem Schieberegler 9 ändern möchten. Den verwendeten 
Farbraum ändern Sie durch einen Klick in eines der Eingabefelder. 
Hierdurch ändert sich auch die Buttonbeschriftung 7. Für den 
Druck sollten Sie jedoch unbedingt bei CMYK bleiben. Es stehen 
Ihnen außerdem RGB, Lab, HSB und die Eingabe von Hex-Werten 
zur Verfügung. 

In einem zweigeteilten Farbfeld wird unten die zuletzt verwen-
dete Farbe 5, darüber die aktuelle Farbe 6 angezeigt, die inner-
halb des Dialogfeldes definiert wird. 

Wenn Sie den Dialog mit OK statt mit CMYK-Farbfeld hinzu-
fügen bestätigen, wird die definierte Farbe auf das gegebenen-
falls zuvor aktivierte Objekt angewendet, ohne dass diese Farbe 
im Bedienfeld Farbfelder hinterlegt wird. Mit dem Fadenkreuz 4 
können Sie die gewünschte Farbe direkt wählen.

Ob Sie Farben mit dem Bedienfeld Farbe oder über den Farb-
wähler erstellen, ist vollkommen Ihnen überlassen, da das Ergeb-
nis der gewählten Farbe vom Vorgehen unabhängig ist. InDesign 
bietet hier lediglich alternative Arbeitswege an.

G  Abbildung 6.8 
Mit einem Doppelklick auf 
das Flächen- oder Kontur-
Symbol wird der Farbwähler 
geöffnet.

Hex-Wert
Der Hexadezimal-Code 
gibt Farben im RGB-Farb
raum nach einem be-
stimmten System wieder: 
Dabei wird eine Farbe 
durch drei aufeinander-
folgende Hexadezimal-
zahlen dargestellt: die 
Farbe Magenta (255,0, 
255) wäre zum Beispiel 
#FF00FF. Der Hex-Wert 
wird besonders im Web-
design verwendet.

F  Abbildung 6.9 
Im Farbwähler-Dialog kön-
nen neue Farben definiert 
und gleich als Farbfeld hinter-
legt werden.
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6.4  Das Bedienfeld »Farbfelder«

Da die Farbfelder zu den wichtigsten Bedienfeldern gehören, lässt 
sich das Bedienfeld mit einem Ein-Tasten-Befehl einblenden: (F5), 
zu finden ist es ansonsten unter Fenster • Farbe.

Ein Überblick über das Bedienfeld

Ob Sie die Fläche oder die Kontur eines markierten Objekts for-
matieren, legen Sie mit diesen Buttons 1 fest. Ein Klick auf das 
entsprechende Symbol holt dieses in den Vordergrund. Einfacher 
wechseln Sie zwischen Fläche und Kontur mit der Taste (X), dabei 
darf sich der Textcursor natürlich nicht im Text befinden. Mit dem 
kleinen Pfeil oben rechts am Flächen/Kontur-Button vertau-
schen Sie die Formatierung von Fläche und Kontur. 

Bei Textrahmen ist neben dem normalen Rahmen-Button 2 
auch noch der Text-Button 3 anwählbar, mit dem Sie entscheiden, 
ob sich die Farbänderung auf den Container – den Textrahmen – 
oder auf die Schrift auswirken soll. Wenn Sie hier Text s anwäh-
len, ändern sich auch die Symbole für Fläche und Kontur in »T« r.

Abbildung 6.10  E 

Das Farbfelder-Bedienfeld 
bietet übersichtlichen Zugriff 
auf Farb-, Farbton- und Ver-
laufsfelder.

G  Abbildung 6.11 
Wenn bei aktivem Textrahmen 
der Textbutton markiert ist, 
ändern sich die Flächen- und 
Kontur-Symbole mit.
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Mit dem Wert bei Farbton 4 wird angegeben, mit welcher Inten-
sität/Sättigung die gewählte Farbe angewendet werden soll. 

Das oberste Farbfeld [Ohne] 5 entfernt gegebenenfalls eine 
Farbe von einer Fläche oder Kontur. Es kann mit dem Tastaturbe-
fehl (#) oder (/) auf dem Nummernblock direkt angewählt wer-
den. Wird einer Fläche das Farbfeld [Papier] 6 zugewiesen, führt 
dies dazu, dass andere Objekte, die von diesem papierfarbenen 
Objekt überlappt werden, an den verdeckten Stellen nicht ausge-
geben werden (siehe Abbildung 6.12). Die Farbfelder [Schwarz] 7 
und [Passermarken] 8 können weder bearbeitet noch gelöscht 
werden. 

Sie können Farbfelder mit selbst gewählten Bezeichnungen 
versehen 9 oder die voreingestellte Benennung, die den jewei-
ligen Farbanteilen entspricht, verwenden. Außer den Farben des 
CMYK-Farbraums  können Sie auch Farben des RGB-Farbraums 

 j und des eher unüblichen Lab-Farbraums  anlegen k (wei-
tere Informationen zu diesen Farbräumen finden Sie in Abschnitt 
4.1, »Grundlagen Bildformate«). Neben den Farbfeldern, die auf 
Prozessfarben basieren oder als solche gedruckt werden , kön-
nen Sie auch Volltonfarben  in Farbfeldern hinterlegen l. Im 
Farbfelder-Bedienfeld können auch Verläufe m erstellt werden, 
die wir uns in Abschnitt 6.5, »Der Verlauf«, näher ansehen. 

Sie können Farben in Ordnern n organisieren. Ich habe hier 
Farbtonfelder o abgelegt: In einem Farbtonfeld wird eine andere 
Intensität desjenigen Farbfeldes hinterlegt, auf dem sie basieren. 

Wie bei einigen anderen Bedienfeldern können Sie auch im 
Farbfelder-Bedienfeld Elemente des jeweiligen Bedienfeldes in 
Ihre CC Library speichern p. Dadurch haben Sie von anderen 
Dokumenten wie auch von anderen Programmen Zugriff auf die-
selben Farbfelder. Mit dem Pulldown-Menü ganz unten q können 
Sie filtern, welche Farbarten angezeigt werden. 

Farbfelder anlegen

Der Vorteil von Farbfeldern liegt darin, dass Sie Farben doku-
mentweit verwalten können. Eine Farbe, die Sie in einem Layout 
an verschiedenen Stellen eingesetzt haben, können Sie bei Bedarf 
über das Farbfelder-Bedienfeld schnell ändern. Die Änderung 

G  Abbildung 6.12 
Auf die Fläche des linken A 
habe ich das Farbfeld [Ohne], 
bei der rechten Version das 
Farbfeld [Papier] angewendet.

Passermarken
Passermarken dienen 
beim Offsetdruck dem 
Justieren der Druck
maschinen. An ihnen ist 
ablesbar, ob die verschie-
denen Farben standgenau 
übereinandergedruckt 
werden. Das Farbfeld 
[Passermarken] fasst 
dementsprechend immer 
alle Farben zusammen, 
für die im Offsetdruck 
einzelne Druckplatten 
benötigt werden, wes-
halb Sie dieses Farbfeld 
keinen Objekten zuwei-
sen sollten.
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wirkt sich dann automatisch auf alle Objekte aus, die Sie zuvor 
mit diesem Farbfeld formatiert haben.

Um aus dem Bedienfeld heraus ein neues Farbfeld anzulegen, 
können Sie die von anderen Bedienfeldern bekannten Methoden 
wählen: 

	E Sie klicken am unteren Bedienfeldrand auf den Plus-Button. 
	E Sie wählen im Bedienfeldmenü den entsprechenden Eintrag. 
	E Sie duplizieren vorhandene Einträge, indem Sie das gewünschte 

Farbfeld auf den Plus-Button ziehen.

Neues Farbfeld

Um ein neues Farbfeld anlegen zu können, rufen Sie im Bedien-
feldmenü des Farbfelder-Bedienfelds den Befehls Neues Farb-
feld auf. Es erscheint der dazugehörige Dialog. Schneller geht 
es, wenn Sie im Farbfelder-Bedienfeld den Plus-Button Neues 
Farbfeld mit gedrückter (alt)-Taste anklicken.

Wenn Sie die Checkbox Name mit Farbwert 3 markiert haben, 
übernimmt InDesign die aktuellen Farbwerte als Farbfeldname, 
dieser ist manuell dann nicht zu ändern. Werden die Farbwerte im 
unteren Bereich durch das Verschieben der Regler an den Farbbal-
ken geändert, spiegeln sich diese Änderungen direkt im Farbfeld
namen wider. Leider sind die so abgeleiteten Farbnamen wie im 
Beispiel »C=10 M=80 Y=70 K=0« 2 schlecht zu lesen. Alterna-
tiv können Sie die Checkbox Name mit Farbwert demarkieren. 

Abbildung 6.13  E 

Farben lassen sich mit dem 
Dialog Neues Farbfeld prä-
zise steuern.

Diese Farbe suchen
Falls Sie eine Farbe, die 
Sie als Farbfeld angelegt 
haben, in Ihrem Layout 
durch eine andere erset-
zen möchten, rufen Sie 
den Befehl Diese Farbe 
suchen auf. Es öffnet sich 
das Suchen/Ersetzen-Dia-
logfeld. Hier können Sie 
sehr genau definieren, 
was Sie womit ersetzen 
möchten: etwa ein Farb-
feld, dass Sie zur Forma-
tierung von Konturen 
eingesetzt haben.

a

b c

d

e



279

Das Bedienfeld »Farbfelder«  6.4

Dann können Sie selbst Farbnamen vergeben, wobei Sie hier die 
aktuellen Farbwerte zusätzlich eintragen können.

Bei Farbtyp 1 können Sie zwischen Prozess und Vollton 
wählen. Diese beiden Farbtypen wurden in Abschnitt 4.6 unter 
»Importierte Sonderfarben« schon besprochen. Hier sollte bei 
Print-Projekten in der Regel Prozess stehen; wenn Sie bewusst 
mit einer Sonderfarbe arbeiten, wählen Sie hier Vollton. Mehr 
dazu im nächsten Abschnitt. Normalerweise steht die Art der 
Ausgabe eines Layouts von Beginn an fest und wird meist CMYK 
sein, da die allermeisten Drucksachen im Offset gedruckt werden 
und Offsetdruck gleichbedeutend mit CMYK ist (eventuell mit 
einer zusätzlichen Sonderfarbe). 

Neben den geläufigen Farbräumen CMYK und RGB steht 
Ihnen bei Farbmodus 4 noch der Lab-Farbraum zur Verfü-
gung, der im Zusammenhang mit Photoshop interessant ist, 
in InDesign aber keine nennenswerte Rolle spielt. Klappen Sie 
das Pulldown-Menü auf, sehen Sie hier eine umfangreiche Liste  
der installierten Sonderfarben-Bibliotheken (siehe Abbildung 
6.14), aus der Sie die gewünschte Farbpalette für eine Vollton-
farbe wählen können.

Wenn Sie eine Farbe in einem anderen Adobe-Programm ver-
wenden möchten, das die Creative-Cloud-Bibliotheken unter-
stützt, fügen Sie sie mit der entsprechenden Option 5 einer Ihrer 
Bibliotheken hinzu. Eine Übersicht über in Bibliotheken gespei-
cherte Objekte finden Sie unter Fenster • CC Libraries.

Sonderfall Sonderfarbe

Um ein Farbfeld mit einer Sonderfarbe anzulegen, wählen Sie 
wie oben beschrieben bei Farbtyp Vollton 1 (Abbildung 6.15) 
und bei Farbmodus  2 die Sonderfarbpalette, die beim Druck 
zum Einsatz kommen soll, beispielsweise HKS K. Nun erscheint 
statt der vier Farbbalken bei CMYK eine Auswahlliste der gerade 
gewählten HKS-Farbpalette, da der Sinn von Sonderfarben gerade 
darin liegt, dass sie auf fertige Farbtöne zugreifen und diese eben 
nicht selbst mischen. Oberhalb dieser Liste ist ein Eingabefeld, in 
das Sie die Farbnummer der gewünschten Farbe eingeben können 
3. Das setzt voraus, dass Sie sich im Vorfeld entweder anhand 
eines HKS-Fächers für eine konkrete Farbe entschieden haben 

Pantone
Adobe-Software enthält 
seit 2024 keine Pantone-
Volltonbibliotheken 
(Solid) mehr. Diese Far-
ben erhält man nur noch 
über das kostenpflichtige 
Pantone Connect.

G  Abbildung 6.14 
Bei der Programminstallation 
wurden schon zahlreiche 
Sonderfarben-Bibliotheken  
installiert. 
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oder dass Ihnen vom Kunden z. B. als Hausfarbe der Firma eine 
bestimmte Farbe einer Farbskala mitgeteilt wurde.

InDesign kann Volltonfarben auch zu CMYK-Farben umrechnen. 
Ändern Sie bei Farbmodus eine Volltonfarbe zu CMYK, und 
InDesign wandelt die bisherige Sonderfarbe automatisch in CMYK 
um:

Bei der Umwandlung von HKS zu CMYK hat InDesign den kom-
pletten HKS-Namen im Farbfeldnamen übernommen, der nun 
aber nach Bedarf überschrieben werden kann. Beachten Sie, 
dass für InDesign trotz des Farbmodus CMYK immer noch eine 
Volltonfarbe vorliegt und für diese Farbe eine zusätzliche Platte 
belichtet werden würde. Um dies zu vermeiden, wählen Sie auch 
bei Farbtyp statt Vollton die Option Prozess.

Abbildung 6.15  E 

Bei Volltonfarben wird der 
Farbfeldname automatisch 
durch die Wahl der konkreten 
Farbe vergeben.

Abbildung 6.16  E 

Wird eine Volltonfarbe in eine 
Prozessfarbe umgewandelt, 
ändert sich der Farbton mög-
licherweise drastisch.

a

2

3
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Farbfelder austauschen

Neben der weiter vorn angesprochenen Möglichkeit, beim Erstel-
len eines Farbfeldes dieses direkt in einer CC-Bibliothek abzule-
gen, gibt es noch weitere Alternativen zum Farbaustausch über 
Dateien und Programme hinweg. Eine Möglichkeit, eine Farbe 
von einem in ein anderes Dokument zu übernehmen, besteht 
darin, ein eingefärbtes Objekt aus einem Dokument zu kopieren 
und in ein zweites Dokument einzufügen. War die betreffende 
Farbe im Ursprungsdokument als Farbfeld hinterlegt, wird dieses 
auch mit in das Zieldokument importiert.

Sollen alle Farbfelder samt Farbtonfeldern und Verlaufsfeldern 
eines Dokuments in ein anderes übernommen werden, rufen Sie 
in dem Dokument, in das Sie die Farbfelder importieren möchten, 
den Befehl Farbfelder laden im Bedienfeldmenü auf. Darauf-
hin öffnet sich ein Dialog, in dem die Datei mit den gewünschten 
Farbfeldern angewählt werden kann.

Eine dritte Möglichkeit für den Austausch von Farbfeldern 
besteht darin, einzelne Farbfelder mit gedrückter (Strg)/(š)-Taste 
im Farbfelder-Bedienfeld zu markieren (4 und 5) und anschlie-
ßend im Bedienfeldmenü den Befehl Farbfelder speichern 
anzuwählen. Hierbei können keine Farbton- oder Verlaufsfelder 
gespeichert werden. Die beim Speichern der Farbfelder erstellte 
Datei mit der Endung .ase (Adobe Swatch Exchange) kann nicht 
nur von anderen InDesign-Dokumenten, sondern auch von Pro-
grammen wie Illustrator und Photoshop geladen werden.

In Illustrator und Photoshop laden Sie ASE-Bibliotheken über das 
Menü des jeweiligen Farbfelder-Bedienfeldes. Diese sind von da 
an als gewöhnliche Farbfelder verfügbar.

G  Abbildung 6.17 
Die Bridge informiert über 
Fenster • Metadaten-Fens-
ter über die verwendeten 
Farbfelder eines Dokuments.

H  Abbildung 6.18 

Farbfelder werden über das 
Farbfelder-Bedienfeldmenü 
als ASE-Datei gespeichert 
bzw. geladen.

d

e
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Farbfelder löschen und ersetzen

Möchten Sie ein einzelnes Farbfeld löschen, ziehen Sie das ent-
sprechende Farbfeld auf den Farbfeld löschen-Button mit dem 
Mülleimer am unteren Bedienfeldrand oder klicken diesen Button 
an. Ist die betreffende Farbe an keiner Stelle des Dokuments ein-
gesetzt worden, löscht InDesign diese Farbe, ohne eine Warnung 
auszugeben.

Beim Löschen einer Farbe, die im Dokument verwendet wird, 
erscheint hingegen folgender Warndialog, in dem Sie sich ent-
scheiden müssen, welche Ersatzfarbe InDesign stattdessen ver-
wenden soll:

Im Pulldown-Menü Definiertes Farbfeld finden Sie alle Farb-
felder, die im Bedienfeld hinterlegt sind. Durch diese Funktion 
können Sie somit auch Farben komplett miteinander austauschen.

Eine sehr praktische Funktion zum Löschen von Farbfeldern 
ist im Bedienfeldmenü abgelegt. Dort finden Sie den Befehl Alle 
nicht verwendeten auswählen. Dieser Befehl markiert bei Akti-
vierung alle Farbfelder, die nicht (mehr) im aktuellen InDesign-
Dokument verwendet werden. Diese Farben können Sie anschlie-
ßend mit einem Klick auf den Farbfeld löschen-Button aus dem 
Dokument entfernen.

Farbtonfelder anlegen

Die Intensität (oder Sättigung) einer beliebigen Farbe können Sie 
im Farbfelder-Bedienfeld stufenlos über den Farbtonwähler oder 
direkt über die Eingabe eines konkreten Wertes steuern. Dabei ist 
mit 100 % die Vollfläche, mit 0 % kein Farbauftrag gemeint. Diese 
Werte haben keinen Einfluss auf die Transparenz eines Elemen-
tes: Elemente, die mit geringerer Sättigung einer Farbe formatiert 
wurden, lassen darunter liegende Elemente nicht durchscheinen.

RGB-Farben-Import
Da Office-Programme 
wie Word und Excel eher 
RGB- als Prozessfarben 
verwenden, werden beim 
Platzieren von Text- und 
Tabellendaten schnell 
auch RGB-Farben impor-
tiert. Nach dem Import 
sind diese als Farbfelder 
aufgeführt und können 
gelöscht, ersetzt oder 
umgewandelt werden.

Abbildung 6.19  E 

Beim Löschen von verwende-
ten Farben können diese auch 
durch andere ersetzt werden.

Offsetdruck
Beim Offsetdruck gibt es 
nur zwei Möglichkeiten 
des Farbauftrags: Farbe 
oder keine Farbe. In der 
Vergrößerung wird 
erkennbar, dass der Ein-
druck von helleren Flä-
chen durch kleinere Ras
terpunkte erreicht wird 
und dass diese sich erst 
bei der Wahrnehmung 
durch das menschliche 
Auge zu einem helleren 
Ton mischen. Unten sind 
die Raster einer Vollfläche 
(also 100 %), von 60 % 
und 20 % abgebildet.
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Wenn Sie häufiger mit denselben Abstufungen einer Farbe arbei-
ten, z. B. 60 % und 10 % eines bestimmten Orangetons, macht 
es Sinn, diese Farbvarianten im Farbfelder-Bedienfeld als Farb-
tonfelder zu hinterlegen. Dafür markieren Sie das Farbfeld, von 
dem Sie ein Farbtonfeld erzeugen möchten, und wählen dann im 
Bedienfeldmenü den Eintrag Neues Farbtonfeld. Darauf öffnet 
sich ein Dialogfeld, in dem Sie lediglich den Farbton 2 einstellen 
können:

Wenn Sie mehrere Farbtonfelder anlegen möchten, die alle auf 
einer Farbe beruhen, klicken Sie auf Hinzufügen 1. Dadurch 
wird ebenfalls ein neues Farbtonfeld hinterlegt, und Sie können 
mit der Eingabe eines Wertes für das nächste Farbtonfeld fort-
fahren.

Im Unterschied zu Farbfeldern kann der Farbton 3 von Farbton-
feldern nicht im Farbfelder-Bedienfeld geändert werden. Der 
angezeigte Farbton entspricht bei Farbtonfeldern immer ihrem 
definierten Wert 4. Da die Farbtonfelder auf einem Farbfeld 
beruhen, ändern sich die Farbtonfelder, sobald Sie das Basisfarb-
feld modifizieren.

F  Abbildung 6.20 
Bei der Anlage eines Farbton-
feldes kann lediglich der 
Farbton eingegeben werden.

F  Abbildung 6.21 
Farbtonfelder werden mit 
dem entsprechenden Pro-
zentwert hinter dem Namen 
gekennzeichnet.

a

b
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d
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regler 6. Dieser definiert die Stelle im Verlauf, an dem die beiden 
Farben, zwischen denen er steht, jeweils mit 50 % vertreten sind. 
Diese Mittelpunktregler befinden sich genau auf der Mitte der 
Strecke zwischen den jeweiligen Farben und können wie die Farb- 
regler verschoben werden. Die Mittelpunktregler können allerdings  
nicht beliebig nah an die Farbregler bewegt werden.

Um nun das Weiß und Schwarz des Standardverlaufs zu ändern, 
klicken Sie auf den jeweiligen Farbregler k und stellen die 
gewünschte Farbe über die Schieberegler ein j. Als Farbsysteme 
stehen Ihnen CMYK, RGB, HSB und Lab zur Verfügung, die Sie 
über das Bedienfeldmenü wählen können (Abbildung 6.27). Die 
Position der Farbregler legen Sie entweder durch Ziehen des Farb
reglers oder durch die Eingabe eines numerischen Wertes bei 
Position i fest. Alle Änderungen am Verlauf werden direkt auf 
das markierte Objekt angewendet.

Weitere Farbregler erstellen Sie mit einem Klick auf den leeren 
Bereich unterhalb der Vorschau l. Die Farbe eines neuen Farb-
reglers lässt sich anschließend direkt modifizieren.

Mit dem Verlaufsfarbfeld-Werkzeug arbeiten

Um die Position und den Winkel des Verlaufs genauer zu steu-
ern, wählen Sie das Verlaufsfarbfeld-Werkzeug , das Sie wie in 
Photoshop und Illustrator auch über die Taste (G) (für engl. gra-
dient) wählen können. Mit einem ersten Klick definieren Sie den 
Startpunkt des Verlaufs. Ziehen Sie anschließend mit gedrückter 

G  Abbildung 6.25 
InDesign beherrscht lineare 
und radiale Verläufe.

G  Abbildung 6.26 

Farben eines Verlaufs lassen 
sich nach dem Anklicken des 
betreffenden Farbreglers defi-
nieren.

i

j

k
l

G  Abbildung 6.27 
Wenn Sie einen der Farb
regler aktiviert haben,  
können Sie das Farbsystem 
wählen, mit dem Sie arbeiten 
möchten.

6.5  Der Verlauf

Neben Flächen, Linien und Texten, denen Sie genau eine Farbe 
zuweisen können, eröffnet Ihnen der Einsatz von Verläufen wei-
tere Gestaltungsmöglichkeiten.

Einen Verlauf erstellen

Um der Fläche (oder einer Kontur) eines Objektes einen Verlauf 
zuzuweisen, aktivieren Sie zunächst im Formatierungsbereich 
etwa der Werkzeugleiste die entsprechende Option 1. Mit einem 
Klick auf den Verlauf anwenden-Button 2 können Sie anschlie-
ßend einen Verlauf zuweisen. Durch dieses Vorgehen wird nun ein 
Verlauf von Weiß nach Schwarz über die gesamte Fläche (oder die 
gesamte Kontur) angewendet. 

Den Verlauf können Sie mittels der ausklappbaren Fläche-
Optionen im Eigenschaften-Bedienfeld (oder über Fenster • 
Farbe • Verlauf) definieren. Klicken Sie hierfür auf das Fläche-
Icon 8 und in den Optionen dann auf den Button Verlauf 3. 

Die Richtung des Verlaufs lässt sich mit einem Klick auf den But-
ton Verlauf umkehren 4 umdrehen. Statt eines linearen Verlaufs 
können Sie auch einen radialen Verlauf wählen 5. Beim Stan-
dardverlauf sehen Sie unter der Verlaufsvorschau zwei Farbregler 
7, mit ihnen sind die beiden Verlaufsfarben Weiß und Schwarz 
definiert. Oberhalb der Vorschau sehen Sie einen Mittelpunkt-

G  Abbildung 6.22 
Mit einem Klick auf den Ver-
lauf anwenden-Button 2 
können Sie Verläufe auf  
Konturen oder Flächen an- 
wenden.

a

b

G  Abbildung 6.23 
Verläufe können unabhängig 
voneinander auf Fläche und 
Kontur angewendet werden. 

Abbildung 6.24  E 

Verläufe lassen sich recht 
detailliert über die entspre-
chenden Fläche-Optionen 
des Eigenschaften-Bedien-
felds einstellen.

c
d
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f

g
h
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regler 6. Dieser definiert die Stelle im Verlauf, an dem die beiden 
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Um nun das Weiß und Schwarz des Standardverlaufs zu ändern, 
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das markierte Objekt angewendet.

Weitere Farbregler erstellen Sie mit einem Klick auf den leeren 
Bereich unterhalb der Vorschau l. Die Farbe eines neuen Farb-
reglers lässt sich anschließend direkt modifizieren.

Mit dem Verlaufsfarbfeld-Werkzeug arbeiten

Um die Position und den Winkel des Verlaufs genauer zu steu-
ern, wählen Sie das Verlaufsfarbfeld-Werkzeug , das Sie wie in 
Photoshop und Illustrator auch über die Taste (G) (für engl. gra-
dient) wählen können. Mit einem ersten Klick definieren Sie den 
Startpunkt des Verlaufs. Ziehen Sie anschließend mit gedrückter 
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regler aktiviert haben,  
können Sie das Farbsystem 
wählen, mit dem Sie arbeiten 
möchten.
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Maustaste in die gewünschte Richtung und über die gewünschte 
Länge. Erst durch das Lösen der Maustaste definieren Sie den 
Endpunkt des Verlaufs. 

Hierbei entspricht der Anfangspunkt 1 des Verlaufs dem linken 
Punkt des Verlaufsbalkens im Verlaufsfeld, der Endpunkt 2 wird 
dementsprechend durch das rechte Ende des Verlaufsbalkens dar-
gestellt. 

Wird das Verlaufsfarbfeld-Werkzeug wie im Beispiel nur über 
einen Teil des markierten Objekts gezogen, werden die außerhalb 
des definierten Verlaufs liegenden Objektbereiche in der Anfangs- 
und Endfarbe eingefärbt. Der Anfangs- und Endpunkt eines Ver-
laufs kann ebenso gut außerhalb eines Objekts liegen. Dement-
sprechend sehen Sie dann auch nur einen Teil des verwendeten 
Verlaufsmusters.

Sie können auch mehreren Objekten gleichzeitig dasselbe Ver-
laufsfeld zuweisen, indem Sie die Objekte markieren und dann 
das gewünschte Verlaufsfeld anwählen. Um mehreren Objekten 
einen Verlauf mit demselben Start- und Endpunkt zuzuweisen, 
werden zunächst wieder die Objekte markiert. Mit dem Verlaufs-
farbfeld-Tool können Sie dann genau wie bei einzelnen Objekten 
den Anfangs- und Endpunkt des Verlaufs durch Klicken und Zie-
hen definieren. In folgender Abbildung habe ich den radialen Ver-
lauf vom Inneren der Pfeile nach außen gezogen.

Abbildung 6.28  E 

Mit zwei Klicks legen Sie die 
Position, den Winkel und die 
Länge des Verlaufs fest.

a

b

Bug oder Feature?
Radiale Verläufe, die 
einem hochformatigen 
Rechteck zugewiesen 
werden, sehen ellipsen-
förmig aus. Bei querfor-
matigen Rechtecken 
zeichnet InDesign hinge-
gen kreisrunde Verläufe. 
In den Beispielen unten 
wurde derselbe Verlauf 
auf beide Rahmen ange-
wendet.

Abbildung 6.29  E 

Verläufe können auch auf  
mehrere Objekte gleichzeitig 
angewendet werden.
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Verlaufsfelder anlegen

Für den wiederholten Einsatz desselben Verlaufs können Sie 
einen erstellten Verlauf als Verlaufsfeld anlegen. Wie von ande-
ren Bedienfeldern her bekannt, können Sie zunächst einen Ver-
lauf erstellen und diesen mit einem Klick auf den Button Neues 
Farbfeld Ihren Farbfeldern hinzufügen. Oder Sie rufen mit dem 
Befehl Neues Verlaufsfeld im Bedienfeldmenü einen Dialog auf, 
in dem Sie den Verlauf definieren können.

Die Optionen für das Erstellen oder Ändern von Verlaufsfeldern 
entsprechen weitgehend den Einstellmöglichkeiten, die Ihnen 
über das Eigenschaften-Bedienfeld zur Verfügung stehen. Es 
gibt jedoch ein interessantes Detail, das Ihnen nur in diesem Fens-
ter zur Verfügung steht: Neben CMYK, RGB, HSB und Lab kön-
nen Sie einem Farbregler hier auch ein zuvor definiertes Farbfeld 
zuweisen. Wenn Sie ein Farbfeld innerhalb eines Verlaufsfelds ver-
wendet haben, wirkt sich eine nachträgliche Änderung an diesem 
Farbfeld auch auf den Verlauf aus.

Nachdem Sie ein Verlaufsfeld erstellt haben, steht es Ihnen 
direkt im Farbfelder-Bedienfeld und den Aussehen-Optionen 
des Eigenschaften-Bedienfelds zur Verfügung. 

Die beiden grundsätzlichen Prinzipien der Farbfelder gelten 
genauso auch für Verlaufsfelder: Sie können Verlaufsfelder auf 
beliebig viele Objekte anwenden, und wenn Sie im Nachgang das 
Verlaufsfeld modifizieren, wirkt sich diese Änderung auf alle Ele-
mente aus, die Sie hiermit formatiert hatten.

F  Abbildung 6.30 
Die Optionen des Fensters 
Neues Verlaufsfeld entspre-
chen weitgehend den  
Verlaufsoptionen des  
Eigenschaften-Fensters.

G  Abbildung 6.31 
Im Fenster Neues Farbfeld 
können Sie auch Farbfelder 
für die Farbregler einsetzen.
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Um einem Objekt ein Verlaufsfeld zuzuweisen, markieren Sie es 
und wählen das Verlaufsfeld aus der Liste im Farbfelder-Bedien-
feld oder über die Fläche- bzw. Konturoptionen im Eigenschaf-
ten-Bedienfeld. Die Steuerung über Position, Winkel und Länge 
des Verlaufs können Sie anschließend mit dem Verlaufsfeld-Werk-
zeug anpassen.

6.6  Farbdesigns erstellen

Mit dem Werkzeug Farbeinstellung  können Sie sogenannte 
Farbdesigns erstellen und diese bei Bedarf in Ihre CC Library spei-
chern, um über Dokumente und Programme hinweg Zugriff dar-
auf zu haben.

Ein Farbdesign ist eine Gruppe von bis zu fünf Farben, die Sie 
per Klick mit dem Farbeinstellung-Werkzeug aus einem beliebigen 
Objekt aufnehmen können. Das kann z. B. ein Rahmen mit einer 
Kontur- und Flächenfarbe sein, aber ebenso gut eine platzierte 
Grafik. Das Farbeinstellung-Werkzeug arbeitet auch über mehrere 
Dokumente hinweg. 

Wenn Sie dieses Tool aktivieren, ändert sich der Cursor 1, und 
InDesign blendet einen kräftigen Rahmen um das Objekt ein, 
über dem sich Ihr Cursor befindet. Durch einen Klick auf ein far-
biges Objekt oder Bild wird ein kleines Fenster eingeblendet, das 
Ihnen mehrere Optionen bereitstellt.

Nach der Farbaufnahme sehen Sie als Cursor die gefüllte Pipette 
2, mit der Sie die geladene Farbe direkt auf Konturen oder Flächen 
anderer Objekte anwenden können. Mit den Pfeiltasten können 
Sie auch eine der anderen Farben des aktuellen Farbdesigns 3 
wählen. InDesign erstellt für Sie automatisch Varianten des Farb-
designs, bei Bedarf können Sie die Vorschläge unter dem kleinen 

Verläufe ändern sich mit
Wenn Sie ein Objekt mit 
einem Verlauf formatiert 
haben, ändert sich die 
Länge des Verlaufs mit, 
wenn Sie die Proportio-
nen des Objektes ändern.

Abbildung 6.32  E 

Mit dem Farbeinstellung-Tool 
nehmen Sie Farben aus Fotos 
auf und wenden sie auf 
andere Objekte an.

a 2 3 4 5 6
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Rechtspfeil 4 anschauen. Wenn Sie die Farben Ihren Farbfeldern 
hinzufügen möchten, erledigen Sie dies mit einem Klick auf den 
Button mit dem Plus 5. InDesign erstellt daraufhin für die neue 
Farbgruppe einen neuen Ordner im Farbfelder-Bedienfeld. Halten 
Sie beim Hinzufügen die (alt)-Taste gedrückt, werden den Farb-
feldern nicht alle fünf Farben hinzugefügt, sondern nur die mar-
kierte Farbe wird ergänzt. Wenn Sie das Farbdesign in anderen 
Adobe-Programmen verwenden möchten, benutzen Sie hierfür 
den entsprechenden Button 6. Damit wird die Farbgruppe Ihrer 
CC Library hinzugefügt.

Übrigens können Sie keinen Einfluss darauf nehmen, wie 
InDesign eine Farbgruppe aus einem Bild extrahiert. Die konkrete 
Stelle, an der Sie ein Bild mit dem Farbeinstellung-Tool anklicken, 
spielt bei der Berechnung eines Farbdesigns keine Rolle, die Wahl 
des sichtbaren Ausschnitts des Bildes dagegen schon.

Wesentlich umfangreichere Funktionen zur Aufnahme von Far-
ben aus einem beliebigen Bild finden Sie auf color.adobe.com. Auf 
dieser Website können Sie auch eigene Bilder hochladen, und im 
Unterschied zu den Möglichkeiten von InDesign können Sie hier 
die Punkte selbst bestimmen, von denen Sie Farbwerte überneh-
men möchten. Hier können Sie auch Farbpaletten nach unter-
schiedlichsten Vorgaben generieren lassen. Die so erstellten Farb-
gruppen können Sie sich anschließend direkt aus der Webapp in 
Ihre Adobe Creative Cloud speichern. Melden Sie sich hierfür in 
der Webapp mit Ihrem Adobe-Account an.

Farben leeren
Drücken Sie die (Esc)-Tas-
te, um das aktuelle Farb-
design aus dem Farbein-
stellung-Werkzeug zu 
löschen. Mit gedrückter 
(alt)-Taste können Sie 
auch direkt neue Farben 
z. B. aus einem anderen 
Bild erstellen lassen.

F  Abbildung 6.33 

Die Webapp color.adobe.com 
bietet Ihnen spannende Funk-
tionen zum Erstellen von 
Farbpaletten.




